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Wiegel erneut
für Landesvorsitz
wiedergewählt

Vogelsbergkreis (ws). Der frühe-
re CDU-Landtagsabgeordnete
Kurt Wiegel aus Rimlos ist in
Heusenstamm mit großer
Mehrheit für weitere zwei Jah-
re in seinem Amt als Landes-
vorsitzender der CDU-Senio-
renunion bestätigt worden.
Ebenfalls als Landesvorstands-
mitglied wiedergewählt wurde
der Schlitzer Ehrenbürger-
meister Hans-Jürgen Schäfer.

Als Versammlungsleiter
wirkte der Generalsekretär der
hessischen CDU, Leopold
Born, der gleichzeitig auch
Landesvorsitzender der Jungen
Union ist. Als Dankeschön er-
hielt die Nachwuchskraft ein
Wurstpräsent aus Lauterbach,
im Strumpf verpackt.

Unterstützung für
Familienpflegegeld

Hessens CDU-Senioren un-
terstützten in einer Entschlie-
ßung den Vorstoß der neuen
Bundesfamilienministerin Ka-
rin Prien für ein Familienpfle-
gegeld als Lohnersatzleistung.
»Ein Familienpflegegeld wür-
digt die Leistung der pflegen-
den Angehörigen und zeigt
Wertschätzung für deren auf-
opferndes Wirken«, erläuterte
Landesvorsitzender Wiegel.
Hierfür gelte es nun, eine ver-
lässliche Finanzierung zu
schaffen. Kurt Wiegel, der
dem CDU-Landesvorstand seit
2008 angehört, steht seit 2001
an der Spitze der hessischen
Seniorenunion. CDU-General-
sekretär Born würdigte beson-
ders »das große Engagement
der CDU-Veteranen« in den zu-
rückliegenden Wahlkämpfen
zur Neubesetzung des Landta-
ges, des Europaparlamentes
und des Bundestages. Und
auch bei den nächsten Kom-
munalwahlen in Hessen am
15. März 2026 werde die Senio-
renunion tatkräftig die CDU
repräsentieren.
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Schöne Zeiten bei »Foadse«
Heute sind wir bei unserer

Tour zu den alten Gasthö-

fen im Vogelsberg in An-

gersbach angekommen,

um an das Gasthaus der

Familie Schwarz zu erin-

nern – dieses war allge-

mein unter dem Dorfna-

men »Foadse« weit und

breit bekannt.

VON OTTO WINTERHOLLER

Der Name kommt sehr
wahrscheinlich von Boni-

facius Schwarz aus Stockhau-
sen – denn er heiratete im
Jahr 1686 in Angersbach seine
Ehefrau Barbara Rützel. Sein
Vorname in Kurzform (Fads,
Foads) ist demnach verant-
wortlich für den Dorfnamen
»Foadse«. Seit jener Zeit befin-
det sich das Anwesen in der
Rudloser Straße 45 im Besitz
der Familie Schwarz. In der
Hausinschrift ist die Jahres-
zahl 1717 zu erkennen. Laut ei-
ner Aufzeichnung des Ortshis-
torikers Otto Schmidt befand
sich auf einem Gefach eben-
falls diese Jahresangabe. Ver-
mutlich wurde das Gebäude in
jenem Jahr wohl neu errichtet
beziehungsweise grundlegend
restauriert.

Gegründet von
Heinrich Schwarz

Um 1900 gründete Heinrich
Schwarz die Gaststätte – in
dem Gebäude war schon vor-
her ein Kolonialwarenladen
eingerichtet worden. Sein
Sohn Heinrich Ludwig über-
nahm das Anwesen zusammen
mit seiner Frau Katharina
schließlich im Jahr 1936. Zu je-
ner Zeit war schon ein allge-
meiner wirtschaftlicher Auf-
schwung zu verzeichnen, und
das Lokal wurde zu einem be-
liebten Treffpunkt. Dabei
muss man bedenken, dass An-
gersbach – ähnlich wie Maar –
sehr gesegnet war mit Gast-
häusern. Etwa zehn an der
Zahl sind heute noch bekannt.
Über eine lange Zeit (bis

1956) war Heinrich Ludwig der
Wirt in »Foadse«. Danach über-
nahm schließlich der Sohn
Friedrich das gesamte Anwe-
sen. Doch er war nicht allein,
denn ebenfalls 1956 läuteten
für Friedrich (geb. 1931) und
seine Frau Bertha (geb. 1934)
aus Zahmen die Kirchenglo-
cken. Seitdem führten sie die
Gaststätte und den schon be-

stehenden EDEKA-Gemischt-
warenladen gemeinsam. Der
Laden wurde zu Anfang der
1970er Jahre in einem Neben-
gebäude komplett neu errich-
tet. Aber nicht nur das ge-
pflegt gezapfte Lauterbacher
Burg-Bräu-Pils wurde gerne ge-
trunken, auch für gutes Essen
war das Haus gerüstet: Aus der
Küche kamen die hausge-
machten Speisen wie Beutel-
ches, Hähnchen oder Hausma-
cherwurst für die hungrigen
Gäste auf den Tisch.
Auch der Autor dieser Zeilen

erinnert sich noch sehr gerne
an die Zeiten bei »Foadse« an
der Theke oder am großen
Stammtisch gleich neben dem
Tresen. Auch einige gut be-
kannte Stammgäste wollen
wir nicht vergessen, wie die

Nachbarn Flurschütze Helmut,
Diggels Horst oder Karl Weiß,
die gerne zu einem Schoppen
in das Lokal kamen. Zudem
war »Foadse« auch das Stamm-
lokal der Feurwehr sowie der
Jugendfeuerwehr, die sich dort
gerne zu ihren Stammtischen
trafen, ebenso die Trachten-
gruppe.
Im Jahr 2002 wurde Fried-

rich schwer krank und ver-
starb schon ein Jahr später.
Danach wurde das Lokal inner-
halb der Familie sowie von un-
terschiedlichen Pächtern bis
2015 weiterbetrieben.
Was bleibt sind wunderbare

Erinnerungen an lieb gewon-
nene Menschen und schöne
Stunden bei »Foadse« in der
Rudloser Straße in Angers-
bach.

Das Anwesen vom Gasthaus »Foadse« nach 1900. Der Laden wurde zu Anfang der 1960er Jahre erweitert und die landwirt-
schaftlichen Gebäude schließlich Ende der 1960er Jahre zu einem EDEKA-Gemischtwarenladen umgebaut.

Fotos: Historisches Bildarchiv Angersbach

Lustige Musikanten verstanden es 1982, im Lokal die richtige
Stimmung zu verbreiten (von links): Klaus Kloker, Ewald Bel-
linger, Inge Hühn und Heinrich Schäfer sowie ein weiterer Mu-
siker (mit dem Rücken zur Kamera, Helmut Kimpel).

Das Lokal mit dem beliebten Stammtisch in der Nähe der The-
ke im Jahr 1982 zeigt von links nach rechts: Wirtin Bertha
Schwarz, Helmut Greb (Flurschütze), Wirt Friedrich Schwarz
und Horst Eifert (Diggels).

Die Aufnahme von der fröhlichen Dämmerschoppenrunde aus
den 1960er Jahren zeigt (von links): Karl Stock (Lebbsches),
Karl Heuser (Flurschütze), Heinrich Renker (Aegge), Karl Wahl
(Fussdmaennches, Fussd Kaell), Fritz Zier (Groawe), Georg
Schäfer (Eichmellesch), Wilhelm Herber (Schniider Willaemm).

LESERBRIEFE AN DIE REDAKTION

Leserbriefe sind persönliche
Meinungsäußerungen, für die
die Redaktion nicht die inhalt-
liche, sondern nur die presse-
rechtliche Verantwortung
übernimmt. Die maximale
Länge beträgt 60 Zeilen. Die
Redaktion behält sich Kürzun-
gen vor.

Mäßigung
Helmut Huber zum Leserbrief
von Karsten Ittmann, der sich
dazu äußerte, dass der Ortsbei-
rat Landenhausen die Zusam-
menarbeit mit dem Wartenber-
ger Bürgermeister aufkündigt.:
Lieber Karsten, lass doch

endlich mal die Kirche im
Dorf. Dass Du mit O. Dahl-
mann nicht klar kommst, ist
allgem. bekannt. Du machst
Vorwürfe. Zähle doch bitte
mal alle Versäumnisse und
Missstände auf. Würde mich
freuen. Du weist auf Alt- und
Ehrenbürgermeister M. Dickel

hin. Bei M. Dickel war auch
nicht alles Gold was glänzt.
Möchte nur an das undichte
Ovaldach erinnern. Alle Schu-
len wurden mit Satteldächer
saniert. Angersbach baut das
Oval mit Flachdach. Völlig un-
verständlich. Es werden Vor-
würfe gemacht, die Geburten-
rate hängt mit dem Bau der
B 254 zusammen. Wir hatten
über 20 Jahre CDU/CSU Ver-
kehrsminister, über 20 Jahre
in Hessen einen CDU MP. Ei-
nen CDU Landrat und einen
CDU Bgm. in Lauterbach. Auch
einen Herrn Brand in Berlin.
Die CDU hat es mit ihrer Lob-
by nicht fertiggebracht, dass
die Bagger rollten. Für mich
liegt doch das Versäumnis klar
bei der CDU. Das Übel mit
dem Kirchweg sollte doch ein-
vernehmlich gelöst werden
können. Alle deine Probleme
gehören ins Gemeindeparla-
ment. Dort kannst Du Dich
um Mehrheiten bemühen und

Finanzierungsvorschläge ein-
bringen, damit Deine Anliegen
verwirklicht werden. Wenn
die Vogelsberger deinen Brief
lesen, kann man zu dem
Schluss kommen, in Warten-
berg herrscht Chaos. Dem ist
nicht so. Deshalb meine Bitte:
Alle Probleme ins Gemeinde-
parlament auf die Tagesord-
nung und eine Mäßigung bei
der Wortwahl.
Helmut Huber, Wartenberg

Frieden
Leserbrief zu »Unterstüt-
zung der Bundeswehr« im
LA vom 21. Mai:
Spätestens nach dem »Sonder-
vermögen« von 100 Mrd. im
Jahr 2022 sollte eigentlich klar
sein, dass die Unterstützung
der Bundeswehr dazu führen
wird, dass im Bereich der Da-
seinsfürsorge (also für Bildung
und Soziales) weniger Geld
von Seiten des Staates zur Ver-

fügung stehen wird. Auch die
500 Mrd. »Sondervermögen«
über zwölf Jahre für Infra-
strukturmaßnahmen sind Au-
genwischerei. Wie auf der
NATO-Tagung der Außenminis-
ter klar wurde, wird es hier
vor allem um Herstellung der
Infrastruktur für den Kriegs-
fall gehen. Auf der einen Seite
lag die Armutsgefährdungs-
quote 2024 bei 15,5 Prozent,
dabei waren Kinder, Jugendli-
che und Senioren überdurch-
schnittlich betroffen. Auf der
anderen Seite hat der neue
Bundesaußenminister Wade-
phul eine Erhöhung der Mili-
tärausgaben auf 5 Prozent des
Bruttoinlandsproduktes in
Aussicht gestellt. Diese Ausga-
ben würden in anderen Berei-
chen gespart werden müssen.
In der Logik der Sache würde
dies vor allem die Daseinsfür-
sorge und den Klimaschutz be-
treffen. Die Spaltung der Ge-
sellschaft würde dadurch wei-

ter verschärft. Daran beteili-
gen würde sich neben SPD
und CDU auch die AfD. Ihre
Co-Vorsitzende, Alice Weidel,
hatte dies schon vor der letz-
ten Bundestagswahl angekün-
digt. Statt immer mehr Geld in
die Rüstung zu stecken und ei-
ne Bedrohungslage herbeizu-
reden, sind Verhandlungen
über Abrüstungsverträge mit
Russland und China notwen-
dig und wesentlich zielführen-
der als weltweit steigende Rüs-
tungsausgaben. Daher lieber
weiße Friedenstauben als gel-
be Schleifen. Statt gelbe
Schleifen überall aufzuhängen
sollten die Bürgermeister im
Vogelsberg überlegen der Ini-
tiative »Majors for Peace« bei-
zutreten. Statt in Not geratene
Mitglieder der Bundeswehr zu
unterstützen, sollte überlegt
werden, wie allen Menschen,
die in Not geraten geholfen
werden kann.
Bärbel Grünewald, Schotten
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